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Das Flugplatzareal Dübendorf soll als Ganzes weiter-
entwickelt werden. Zu diesem ersten und weiteren 
sieben Leitsätzen zur nachhaltigen Entwicklung  
des Flugplatz areals haben sich die Stakeholder der  
Gebietsentwicklung Flugplatz Dübendorf bei der  
Unterzeichnung des Syntheseberichts !Flight Plan"  
vom 31. August 2021 bekannt.

Der heutige Militär#ugplatz Dübendorf soll künftig zur 
Hauptsache zivil genutzt werden. Mit dem Innovations-
park Zürich werden grosse Teile des Flugplatzareals 
nach über 70 Jahren für die Ö$entlichkeit wieder zu-
gänglich. Die einzigartige Flugplatzlandschaft bietet 
dem Innovationspark Zürich eine unvergleichliche 
Heimat – Innovations#ugplatz inklusive.

Initiiert durch die drei Standortgemeinden Dübendorf, 
Wangen-Brüttisellen, Volketswil und die Umweltverbän-
de Birdlife Zürich, WWF Zürich sowie Pro Natura Zürich 
haben sich die Stakeholder gesamtheitlich mit der Wei-
terentwicklung der Flugplatzlandschaft auseinander-
gesetzt. Diese durch die weite Wiesenebene geprägte 
Landschaft soll gezielt weiterentwickelt und ökologisch 
aufgewertet werden.

Die vorliegende Broschüre knüpft an den Synthese-
bericht !Transformation & Innovation – Flight Plan" zur 
Gebietsentwicklung Flugplatz Dübendorf an und zeigt 
auf, wie das Flugplatzareal bis im Jahr 2050 schrittweise 
geö$net, aktiviert und vernetzt werden kann. Dabei liegt 
der Fokus auf dem ö$entlichen Freiraum, den Natur- 
und Umweltaspekten sowie der Landschaft.

Die Nutzungsansprüche an das Areal mit einer Grund-
#äche von 230 ha sind vielfältig. Die bestehende 
Landschaft gezielt und mit der nötigen Sorgfalt über 
einen langen Zeitraum zu transformieren ist daher eine 
äusserst anspruchsvolle und komplexe Aufgabe – aber 
umso mehr eine grosse Chance.

Das nun vorliegende Gesamtkonzept !Freiraum, Natur 
& Umwelt, Landschaft" beschreibt eine gemeinsame 
und abgestimmte Vorstellung der Stakeholder zur inte-
gralen Transformation des Militär#ugplatzgeländes mit 
den bestehenden Nutzungen zu einem Innovationsöko-
system für den Innovationspark Zürich, für die Men-
schen der Region und für die Natur.

Mit dem Gesamtkonzept !Freiraum, Natur & Umwelt, 
Landschaft" verfolgen die Stakeholder folgende über-
geordneten Ziele:

1.  Das Areal wird künftig vielfältig genutzt. Um die unter-
schiedlichen Interessen angemessen berücksichti-
gen zu können, sind sie räumlich zu verorten und wo 
nötig sorgfältig abzuwägen.

2.  Das Flugplatzareal wird langfristig und mit einer 
Vielzahl von grossen und kleinen Projekten trans-
formiert werden. Um ein gesamtheitliches Zielbild zu 
erreichen, sind im Rahmen der Gebietsentwicklung 
einheitliche Planungsgrundlagen zu erarbeiten.

3.  Die umfangreichen ö$entlichen Infrastrukturen sind 
ein integraler Bestandteil der angestrebten Entwick-
lung. Um mögliche Synergien der gesamtheitlichen 
Entwicklung zu nutzen beziehungsweise zu aktivie-
ren, sind die Planungen von grauen Infrastrukturen 
wie beispielsweise Strassen und Wege, von grünen 
Infrastrukturen wie beispielsweise Parkanlagen und 
ökologisch aufgewerteten Kernzonen sowie von 
blauen Infrastrukturen wie beispielsweise Bäche und 
Entwässerungsgräben koordiniert anzugehen.

4.  In die Weiterentwicklung des Areals sind die Stand-
ortgemeinden, die Region, der Kanton und der Bund 
involviert. Sie alle sind in einen Planungsrahmen 
eingebunden. Um eine gemeinsame Vision umsetzen 
zu können, sind die Planungen auf allen Ebenen und 
untereinander abzustimmen.

DER FLUGPLATZ DÜBENDORF ALS LEBENSRAUM 
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WIESEN

RUHEZONEN

INNOVATIONSCAMPUS

Dürrbach

Trinkwasserfassungen Wydacher und Stiegenhof

Trinkwasserfassung Eglishölzli

Innovation Mall

Pohlgraben

Parkway

Innovationspark 
Zürich 

Flugfeldpark

Historisches Vorfeld

Flugsicherungszentrum 
und Luftwa!e
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VERANSTALTUNGSGELÄNDE

RUHEZONEN

TESTINFRASTRUKTUR

FLIEGERMUSEUM

Chrebsschüsselibach

RUNDWEG

Neues Vorfeld

Fliegerpark

Säntispark

Forschungs-, Test- 
und Werk"ugplatz

Flugpiste mit 
Flugfeld

RIED- UND WIESENBACH
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Militärische Nutzung führte zum  
Ausschluss der Ö$entlichkeit
 
Das Flugplatzareal ist heute als Militär#ugplatz nicht ö$ent-
lich zugängig. Ein Zaun umfasst das Gelände. Im Nordteil des 
Areals zeugen prägende Hallenbauten von der Geschichte 
des Areals als einstigem Landes#ughafen und Geburtsstätte 
der schweizerischen Zivil- und Militäraviatik. Das Pistensys-
tem hat eindrückliche Dimensionen. Die Piste 11/29 ist gut 
zwei Kilometer lang und 40 Meter breit. Dazu gehören kilome-
terlange Rollwege und grosse Flächen an Hangarvorfeldern. 
Im Untergrund be%nden sich viele Kilometer an Entwässe-
rungsrohren, Stromleitungen und Steuerkabeln. Das Flugfeld 
wird grössenteils landwirtschaftlich genutzt.

EIN FLUGPLATZ 
ÖFFNET SICH
In unmittelbarer Nähe zu Zürich liegt, von einem Militärzaun umschlossen, 
der Flugplatz Dübendorf. Nun ö!net sich das 230 ha grosse Areal für die zivile 
Nutzung. Vom militärischen Sperrgebiet entwickelt es sich zur Innovations-
drehscheibe, zum naturnahen Erholungsraum, zum Ort für Begegnungen, Er-
lebnisse und Entdeckungen. Um die vielfältigen Potenziale zu aktivieren und 
zu einem Schmelztiegel mit überregionaler Ausstrahlung zu verbinden, wird 
der Flugplatz unter gleicher Berücksichtigung aller Nutzungen als Ganzes in 
die Zukunft geführt.

Schrittweise Ö$nung mit dem Aufbau des 
Innovationsparks 

2018 wurde der Militärzaun an der Wangenstrasse ein erstes 
Mal zurückgesetzt. Erste Flächen des Flugplatzareals sind 
wieder für die Ö$entlichkeit zugänglich. Im März 2018 konnte 
der Besucherpavillon als Eingangstor zum Innovationspark in 
Dübendorf eingeweiht werden. Erste Fliegerhallen wurden 
seither durch die Forscherinnen und Forscher der ETH Zürich 
sowie der Universität Zürich in Besitz genommen. Schritt für 
Schritt entsteht in den nächsten Jahrzehnten auf dem Flug-
platzgelände ein Ökosystem der Innovation, in dessen Zent-
rum der Innovationspark Zürich steht. Schrittweise geö$net 
werden auch die weitläu%gen Areale des heutigen Militär#ug-
platzes. Nur die für einen sicheren aviatischen Betrieb nötigen 
Sicherheitszonen, die verbleibenden Militäranlagen und das 
Flugsicherungszentrum bleiben auch künftig ö$entlich nicht 
zugänglich.

Entwicklung im Dialog mit  
dem historischen Erbe

1909 pachtete der Franzose Reynold Jaboulin das Ried zwi-
schen Dübendorf und Wangen-Brüttisellen und gründete eine 
Genossenschaft, die 1910 ein Flugfeld einrichtete. Die Weite 
des Flugfelds mit den Pisten und Rollwegen sowie das Vorfeld 
mit dem Gleisanschluss und seinen Bodenmarkierungen sind 
charakteristisch für den Flugplatz Dübendorf. Sie sollen daher 
erhalten und in ihrer Grundstruktur erkennbar bleiben. In Zu-
sammenarbeit mit der kantonalen Denkmalp#ege und auf der 
Basis des Gutachtens der eidgenössischen Kommission für 
Denkmalp#ege werden die verschiedenen Bestandteile des 
Flugplatzes sorgfältig in die Zukunft geführt.

FLIGHT PLAN LEITSATZ 5

«Die historische Bausubstanz wird erhalten 
und mit Umsicht um- und weitergenutzt.»
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FLIGHT PLAN LEITSATZ 1

«Das Flugplatzareal wird als 
Ganzes in die Zukunft geführt.»

Flughafen
Zürich

Zürich HB

Glattalbahn

Zürich Oerlikon Flugplatz 
Dübendorf

Stettbach
Dübendorf

Gut vernetzt und schnell erreichbar
 
Mit dem ö$entlichen Verkehr sind die Zentren 
der Agglomeration Stadt Zürich–Glattal inner-
halb von 20 bis 30 Minuten vom Flugplatz 
Dübendorf aus erreichbar.

Trockengelegtes Riedgebiet 
Im !Topographischen Atlas der Schweiz" 
von 1880 (Siegfriedkarte) sind das Ried, 
das Obere Ried sowie die natürlichen 
Bachverläufe gut erkennbar.

Das grosse Ried mit seinen schilfbestande-
nen Tümpeln und verwilderten Gebüsch- 
und Eichengruppen war vor der Trocken-
legung ein Paradies für Vögel, Amphibien 
und eine reiche Kleintierwelt.

Mitten im dynamischen Glattal entsteht  
eine neue Nachbarschaft

Das Flugplatzareal liegt auf dem Gebiet der Stadt Düben-
dorf, der Gemeinde Wangen-Brüttisellen und der Gemein-
de Volketswil im Zürcher Glattal. Die drei Standortge-
meinden sind mit der Metropolregion Zürich gewachsen. 
Die Stadt Dübendorf zählt heute mehr als 30 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner. Mit der Ö$nung des 
Flugplatzareals erhält die Region einen multifunktional 
nutzbaren und weitläu%gen Stadt-, Frei- und Naturraum. 
Die Flugplatzlandschaft wird in die bestehenden Struktu-
ren eingebettet, mit einem weitläu%gen Wegnetz erlebbar 
gemacht und ökologisch aufgewertet. Der Flugplatz wird 
ein attraktiver Forschungs- und Arbeitsplatzstandort, er 
dient der Region als Freizeit- und Erholungsraum und ist 
für die Biodiversität von grosser Bedeutung.

VERBINDEN UND AKTIVIEREN
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Der Innovationspark Zürich entsteht auf dem Flugplatzareal in 
Dübendorf und ergänzt die bestehenden Nutzungen ideal. Er ist das 
Herzstück der Gebietsentwicklung: ein Ort für aufregende Entde-
ckungen und Innovationen in den Bereichen von Robotik & Mobilität, 
in der Luft- & Raumfahrt sowie in Produktionstechnologien.

Im Innovationspark arbeiten Wissenschaft  
und Wirtschaft Hand in Hand

Am Innovationspark entwickeln Forscherinnen und Forscher 
neue Produkte und Dienstleistungen in den drei Innovations-
schwerpunkten Robotik & Mobilität, Luft- & Raumfahrt sowie 
Produktionstechnologien. Sie nutzen dazu das international 
geprägte Umfeld der Universität Zürich, der ETH Zürich sowie 
der Empa. Später sollen weitere Themen wie Medizinaltech-
nologie, Computerwissenschaften oder Energieproduktion 
dazu kommen. Flexibel gestaltbare Gebäude bieten Raum für 
Büros, Werkstätten und Labors. Der Flugplatz bietet zudem 
Raum für grossmassstäbliche Testinfrastrukturen.

Einmalige land- und luftseitige  
Experimentierplattform

Der Flugplatz Dübendorf ist die Wiege der Schweizer Luft-
fahrt und damit ein geschichtsträchtiger Ort der Innovation. 
Auch künftig soll hier Luftfahrtgeschichte geschrieben wer-
den. Die Verbindung zum Innovationspark ist eine einmalige 
Chance, um im Bereich der Aviatik mit einem Forschungs-, 
Test- und Werk#ugplatz neue Wege und Technologien zu er-
kunden. Mit der engen Verwebung zwischen Innovationspark 
und aviatischer Testinfrastruktur wird eine europaweit einzig-
artige Forschungsumgebung gescha$en.

EINE NEUE PLATTFORM FÜR 
FORSCHUNG, ENTWICKLUNG 
UND INNOVATION

25 ha 
neue Campus-Fläche 
für 19 000 Menschen

FLIGHT PLAN LEITSATZ 3

«Der Innovationspark wird ein urbanes Quartier mit Forschung 
und ergänzenden Nutzungen. Er ist eine Forschungs- und  
Entwicklungsplattform mit internationaler Ausrichtung.»
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Ein einzigartiges Innovations- 
ökosystem entsteht

Mit der gesamtheitlichen Weiterentwicklung der Flugplatz-
landschaft und dem Aufbau des Innovationsparks entsteht 
schrittweise ein Innovationsökosystem mit internationaler 
Ausstrahlung. An dieser Entwicklung beteiligt sind seit erster 
Stunde die Universität Zürich und die ETH Zürich. Auch weite-
re, international bekannte Schweizer Forschungsinstitutionen 
wie die Eidgenössische Materialprüfungs- und Forschungs-
anstalt Empa, die Schweizer Forschungsstelle für Landwirt-
schaft, Ernährung und Umwelt agroscope sowie das Wasser-
forschungsinstitut des ETH-Bereichs eawag sehen grosses 
Potenzial in der Forschungszusammenarbeit und begleiten 
die Transformation des Flugplatzareals.

Städtischer Boulevard als 
zentrale Mobilitätsachse

Im Inneren des nördlichen Campus liegt die Innovation Mall. 
Mit Haltestellen für den Bus und später der Glattalbahn ist die 
Innovation Mall die zentrale Erschliessungsachse des ö$ent-
lichen Verkehrs sowie wichtigste Fuss- und Veloverbindung 
im Areal. Einseitig den Baubereichen vorgelagert wird sie als 
lineare Grünachse mit einer abwechslungsreich geführten 
Durchwegung für den Fuss- und Veloverkehr sowie einer 
Abfolge von Sitz- und Aufenthaltsmöglichkeiten ausgebildet. 
Die Bäume schützen die dahinterliegenden Fassaden vor der 
Sonne und verbinden sich mit den sich angliedernden Pocket-
Parks und Stadtplätzen. Dort werden ö$entliche Nutzungen 
wie zum Beispiel Ka$ees die Grünanlage zusätzlich aufwer-
ten. An die Arkadenreihe der südlichen Baubereiche angren-
zend dient die Innovation Mall der Linienführung des ö$ent-
lichen Verkehrs. Rund um die Haltestellen können Geschäfte 
mit Waren und Dienstleistungen des täglichen Bedarfs ihre 
Adressen haben. 

Campus
Hönggerberg

und Irchel

Hochschulgebiet
Zürich Zentrum

Limmattal

Flughafenregion

Flugplatz 
Dübendorf

Greater Zurich Area 

Mit seiner Fülle an Talenten, starken Technologie-
Ökosystemen, einem unternehmensfreundlichen 
Umfeld und der Stabilität der Schweiz bietet der 
Wirtschaftsraum Zürich beste Voraussetzungen für 
einen erfolgreichen Innovationspark.

ENTDECKEN UND FORSCHEN
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Fast unendliche Platz#ächen auf
den historischen Hangarvorfeldern

Das als Rangier- und Aufstell#äche genutzte Vorfeld bildet 
einen wichtigen Teil des historisch bedeutenden Ensembles 
des Flugplatzes Dübendorf. Es bleibt mit den Gleisen, Mar-
kierungen und Nutzungsspuren auf dem Belag erhalten und 
verweist zusammen mit den bestehenden Aviatikbauten auf 
die #iegerischen Wurzeln des Innovationsparks. In ausgewie-
senen Zonen werden pavillonartige Bauten platziert, die sich 
für Zwischennutzungen eignen oder in denen Events statt%n-
den können. Cafés, Bars und Restaurants in den anliegenden 
Neubauten beleben die Flächen.

Im Übergang zur Neubebauung rahmen Baump#anzungen 
das Vorfeld. Zwischen den Baumreihen und den Gleislinien 
werden grössere Flächen entsiegelt. Sie nehmen temporäre 
Bauten auf und stehen für Veranstaltungen zur Verfügung. 
Darüber hinaus reduzieren sie die Hitzeinsel- E$ekte des  
Vorfelds und dienen dem Regenwassermanagement.

FLIGHT PLAN LEITSATZ 4

«Die Aviatik wird das Bindeglied 
der zukünftigen Nutzungen.»

3000 
neue Bäume 

12 ha 
begrünte 
Dach"ächen 

ENTDECKEN UND FORSCHEN
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Ökologische Ausgleichs!ächen sorgen auch für einen naturnahen Wasserkreislauf
Dachbegrünung, unversiegelte Flächen und Mulden verzögern den Ab#uss von Regenwas-
ser oder lassen das Regenwasser versickern oder verdunsten. Im Untergrund gespeicher-
tes Wasser wird durch Bäume wieder an die Luft abgegeben oder speist Brunnen und wird 
als Trinkwasser genutzt – und scha$t an heissen Tagen Kühlung und Erfrischung.

Verdunstung

Ab!uss-
verzögerung

Verdunstung

Ab!uss

Trinkwasser-
nutzung

Ab!uss-
verzögerung

Versickerung Versickerung

Grundwasseranreicherung

Wasseraufnahme

Trinkwasserfassung

VERTIEFENDE KONZEPTE ZUM 
INNOVATIONSPARK ZÜRICH
Im Rahmen der weiteren Planung zum Innovations-
park werden unter anderem folgende Themen 
weiter vertieft:

– Urban Design Guidelines
–  Nachhaltigkeit
–  Erschliessung und Mobilität
–  Regenwassermanagement
–  Ökologische Ausgleichsmassnahmen nach NHG 

Ökologischer Ausgleich %ndet  
im Innovationspark statt

Mit der Gebietsentwicklung Flugplatz Dübendorf einher geht 
die P#icht, Flächen für ökologische Ausgleichsmassnahmen 
zu sichern und diese für den Naturhaushalt und die Bio-
diversität aufzuwerten (Art. 18b Abs. 2 NHG; Art. 15 NHV). 
Mit diesen ökologischen Ausgleichs#ächen sollen durch die 
Bautätigkeit verursachte Belastungen von Naturhaushalt, 
Grünräumen und Landschaft kompensiert werden.

Die naturnahe Umgebungsgestaltung von Bauten, vorrangig 
auf grösseren, zusammenhängenden, wenig genutzten Flä-
chen, steht dabei im Vordergrund. Es entstehen Magerwie-
sen, Ruderal#ächen, Gebüsche mit einheimischen Gehölz-
arten, Feuchtmulden mit standortgerechter Vegetation sowie 
einheimische Baumbestände, welche alle zusammen die Bio-
diversität auf und um das Flugplatzareal weiter fördern. Die 
gross#ächigen Dachlandschaften sind durchwegs begrünt.
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Das Ried wurde für den Flugbetrieb  
ausgetrocknet 
Wo einst das Dübendorfer Ried war, ist heute eine drainierte 
Flugplatzlandschaft. Das Riedgebiet wurde im Rahmen der 
Melioration ab den 1910er Jahren gross#ächig entwässert. 
Längere Bachabschnitte von Dürrbach, Pohlgraben und 
Chrebsschüsselibach wurden eingedolt. Das in den Boden 
einsickernde Regenwasser wird heute in einem weitverzweig-
ten unterirdischen Röhrensystem gefasst und in die verrohr-
ten Bäche abgeleitet. Auf dem Flugplatzareal %ndet sich eine 
ausgedehnte Wiesenlandschaft mit verschiedenen Wiesen-
typen unterschiedlicher ökologischer Qualität. Darunter 
haben Halbtrockenwiesen und artenreiche Fromentalwiesen 
eine vorrangige Bedeutung für die Biodiversität. In #ächen-
mässig geringerem Anteil sind weitere Lebensraumtypen wie 
Hecken, Ruderal#ächen, Rasen#ächen, Acker#ächen und ein 
Kleingewässer vorhanden.

Neue Lebensräume scha$en und das  
Landschaftsbild bewahren

Mit der Gebietsentwicklung wird die Nutzungstradition des 
Flugplatzes mit dem ehemaligen Landschaftscharakter des 
Rieds vereint und für die Bevölkerung erlebbar gestaltet. Die 
Wiederbelebung der Landschaft bezieht sich sowohl auf den 
inneren Teil des Flugfeldes als auch auf das Freiraumsys-
tem. Im bereits in der Vergangenheit durch Menschenhand 
umgestalteten mittleren Arealteil werden grosse Flächen 
renaturiert und mit Feuchtgebieten vernetzt. Ein bedeutender 
Teil des Flugfeldparks besteht aus wechselfeuchten und na-
turdynamischen Wiesen#ächen. Die Fliessgewässer werden 
o$en gelegt und als integrativer Teil der Wiederbelebung in 
die Landschaft eingebunden. Die bereits heute wertvollen 
Halbtrockenwiesen werden erhalten und #ächenmässig 
ausgedehnt. Im südlichen Arealteil sind nebst den Halb-
trockenwiesen weiterhin auch landwirtschaftlich genutzte 
Fromentalwiesen und Feldkulturen zu %nden. Es entstehen 
vielfältige und dynamische Lebensräume für Flora, Fauna und 
Menschen.

Das artenreiche Dübendorfer Ried wurde trockengelegt – aber ein 
wertvolles Gelände dank dem Flugplatz freigehalten. Wiesen"ächen 
von weitherum einmaliger Grösse können künftig wieder ein breites 
Spektrum von Arten beherbergen. Wieder geö!nete Bäche werden 
das Gebiet um neue, vom Wasser geprägte Lebensräume bereichern. 
Der Raum gewinnt an Wert – für die Natur und den Menschen.

DER NATUR RAUM GEBEN

4 km 
revitalisierte 
Gewässer 

110 ha 
ökologisch aufgewertete 
Wiesen"ächen
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FÜR MEHR  
BIODIVERSITÄT
Die Steigerung der Biodiversität  
ist die Folge der ökologischen  
Aufwertung mit folgenden drei 
Grundprinzipien:

1.  Bereits heute wertvolle Lebens-
räume werden weitmöglichst 
erhalten.

2.  Bestehende, aber heute arten-
arme Lebensräume werden  
mit geeigneten Massnahmen 
qualitativ aufgewertet.

3.  Es werden neue Lebensräume 
gescha$en, die das vorhandene 
Lebensraumspektrum ergänzen.

Die Ried- und Wiesenbäche kommen zurück

Nach dem Vorbild eines Ried- und Wiesenbachs entstehen 
Fliessgewässer mit geringem Gefälle und niedrigen Fliess-
geschwindigkeiten. Ein schmaler Niederwasserbereich 
mäandriert in einem grösseren Gerinne, das sich durch 
#ache Böschungen auszeichnet. Dank der Revitalisierung 
von Chrebsschüsselibach, Dürrbach und Pohlgraben werden 
neue, naturnahe Lebensräume mit hohem Artenreichtum ge-
scha$en. Im Innovationspark und entlang des Flugplatzrund-
weges sind die Gewässerräume auch Erholungsräume und 
für die Bevölkerung zugänglich und erlebbar. In den aviatisch 
genutzten Teilen des Flugplatzareals verlaufen sie innerhalb 
der Umzäunung und die Natur bleibt ungestört.

Dank der umfangreichen Revitalisierungsmassnahmen 
werden Ober- und Unterläufe der Bäche wieder miteinander 
verbunden, die bestehenden wertvollen Lebensräume im 
Chrutzelried, am Chriesbach und am Dürrbach miteinander 
vernetzt. Die Massnahmen leisten zudem einen wichtigen 
Beitrag zum Hochwasserschutz. Menschen und Sachwerte 
im und unterhalb des Flugplatzareals sind zukünftig auch vor 
grösseren Hochwasserereignissen sicher.

Die ausgedehnten Wiesen!ächen des Flugplatzes Dübendorf weisen ein grosses ökologisches Potenzial auf
Durch Ö$nung von eingedolten Bächen und Scha$ung eines Übergangs von nassen zu trockenen sowie von  
nährsto$armen zu nährsto$reicheren Zonen entsteht ein breites Lebensraumspektrum für eine Vielzahl von  
Tier- und P#anzenarten.

feucht trocken
magerfett mager fett

Bach

Flugpiste Landwirtschaft

Mädesüss

Grasfrosch Blaue
Schwertlilie

Violetter
Silberfalter

Prachtlibelle

Steife Segge

Bienenorchis

Schachbrett-
falter

Acker-
Witwenblume

Feldgrille

Feldlerche

Aufrechte Trespe

Kiebitz

RENATURIEREN, BEWIRTSCHAFTEN UND PFLEGEN

Wangenerwald

Zürichberg

Greifensee

Chrutzelried

Klotener Ried

Hardwald

Flugplatz 
Dübendorf

Glatt

Chriesbach
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Grossräumige Vernetzung 

Mit der teilweisen Umnutzung des Flugplat-
zes werden die vorhandenen Naturwerte auf 
dem Areal erhalten, zusätzliche gescha$en 
und mit der Umgebung vernetzt. 

Die ökologischen Ersatzmassnahmen  
als Taktgeber

Neben der Verp#ichtung zum ökologischen Ausgleich besteht 
gemäss dem Natur- und Heimatschutzgesetz und der zu-
gehörigen Verordnung ebenfalls die P#icht zur ökologischen 
Wiederherstellung oder zum ökologischen Ersatz (Art. 18 Art. 
1ter NHG und Art. 14 NHV). Diese Massnahmen dienen dazu, 
Eingri$e in geschützte oder schutzwürdige Biotope zu be-
heben oder für endgültig zerstörte Biotope an einem anderen 
Ort Ersatz zu scha$en.

Der Flächenbedarf für Ersatzmassnahmen wird aufgrund von 
vorgenommenen Abschätzungen, je nach naturkundlicher 
Wertigkeit der neu gescha$enen Flächen, auf 40 bis 60 ha 
geschätzt. Demgegenüber stehen die Teile der Wiesenland-
schaften, die im Laufe der Arealentwicklung etappenweise 
überbaut werden. Da auch die Ersatzmassnahmen etappiert 
umgesetzt werden, entfalten sie ihre ökologische Wirkung 
allmählich über die dreissigjährige Entwicklungszeit dieses 
Generationenprojekts.

Landwirtschaft mit Landschaftsp#ege und 
Wildtiermanagement verbinden

Der grösste Teil des Flugplatzareals wird heute landwirt-
schaftlich genutzt. Die Flächen werden als mittelintensive 
und extensive Wiesen bewirtschaftet. Durch die bauliche 
Entwicklung des Innovationsparks und der neuen Fliegerhal-
len, als auch durch die Umsetzung von ökologischen Ersatz-
massnahmen und die Erstellung des Flugfeldparks, wird die 
landwirtschaftlich nutzbare Fläche vermindert. Der Land-
wirtschaft wird jedoch auch zukünftig eine wichtige Rolle 
zuteilwerden. Die Förderung von Biodiversität, die P#ege der 
extensiven Wiesen und der gewässerbezogenen Lebensräu-
me gewinnt an Bedeutung. 

Wildtiere und im speziellen Vögel stellen auch künftig eine 
Gefährdung für startende, landende oder auch rollende Flug-
zeuge dar. Deshalb ist ein geeignetes Wildtiermanagement 
zu etablieren, wie es sich auch beispielsweise am Flughafen 
Zürich bewährt.

RENATURIEREN, BEWIRTSCHAFTEN UND PFLEGEN
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Für Hitze und Trockenheit vorsorgen

Mit dem Klimawandel werden nicht nur extreme Hoch-
wasserereignisse, sondern auch ausgeprägte Hitze- und 
Trockenperioden zunehmen. Die gross#ächigen Wiesen 
wirken temperaturausgleichend, während die versiegelten 
Flächen der Pisten und der Hangarvorfelder zu einem Hitze-
insele$ekt führen. Eine angemessene Auskühlung in der 
Nacht scha$t ein ausgeglichenes Lokalklima. Mit der Revi-
talisierung von Chrebsschüsselibach, Dürrbach und Pohl-
graben, durch die Scha$ung von feuchten Lebensräumen 
und kleinen Wasserläufen im Innovationspark, durch eine 
gezielte Ergänzung der Landschaft mit neuen Gehölzstruk-
turen entlang des Flugplatzrandes und im Innovationspark, 
durch eine teilweise Entsiegelung der bestehenden Hangar-
vorfelder sowie die Anlage von begrünten Flachdächern und 
ö$entlichen Freiräumen ist das Areal künftig gut an die zu 
erwartenden Bedingungen angepasst.

Den natürlichen Wasserkreislauf fördern

Nach dem Rückzug des eiszeitlichen Linth-Gletschers lager-
te das Schmelzwasser in der Talebene einen sandig-kiesigen 
Rückzugsschotter ab. Heute #iesst in dieser ober#ächenna-
hen Bodenschicht das Grundwasser. Die eingedolten Bäche 
und das umfangreiche Drainagesystem lassen aber einen 
natürlichen Austausch nicht zu. Mit der Revitalisierung 
von Chrebsschüsselibach, Dürrbach und Pohlgraben, der 
gezielten Ausserbetriebnahme von Drainagerohren sowie 
einem zusammenhängenden System aus wasserspeichern-
den Dächern, Versickerungsmulden und o$enen Gräben zur 
Wasserzirkulation im Innovationspark wird die Grundwasser-
neubildung gefördert. So kann das Grundwasser vom Flug-
platzareal auch von künftigen Generationen genutzt werden.

FLIGHT PLAN LEITSATZ 6

«Naturwerte werden erhalten, qualitätsvolle 
Flächen gefördert und vernetzt sowie neue 
Lebensräume zur Steigerung der Biodiversität 
gescha!en.»

VERTIEFENDE KONZEPTE 
ZUM FLUGPLATZAREAL
Im Rahmen der weiteren Planung zum Flugplatzareal wer-
den unter anderem folgende Themen weiter vertieft:

– Geologische und hydrogeologische Grundlagen
–  Revitalisierungen Chrebsschüsselibach und  

Dürrbach, Ö$nung Pohlgraben
–  Ziellebensräume und ökologische Ersatzmassnahmen 

nach NHG
– Ober#ächenab#uss und Hochwasser
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Den Flugplatzrundweg als Natur-  
und Erlebnispfad entdecken

Der inszenierte Flugplatzrundweg verbindet auf acht Kilo-
metern die drei Standortgemeinden Dübendorf, Volketswil 
und Wangen-Brüttisellen rund um den Flugplatz. Auf dem 
als Natur- und Erlebnispfad angelegten Rundweg gibt es mit 
dem Velo oder zu Fuss die ganze Vielfalt des Flugplatzareals 
zu entdecken. Unterwegs lohnt es sich, regelmässig Zwi-
schenstopps einzulegen: An markierten Erlebnisorten gibt 
es Wissenswertes, Witziges und Überraschendes zu den 
Themen Natur, Innovation und Aviatik zu erfahren. An diesen 
Standorten laden ausserdem Parkbänke und Picknickplätze 
zum Verweilen ein.

Der Flugplatzrundweg ist Bestandteil des regionalen 
Konzepts !Fil Vert", der Erholungsräume im ganzen Glattal 
durch Fuss- und Veloverkehrsrouten verbindet. Hardwald 
und Greifensee werden dadurch mit dem Flugplatz direkt 
verbunden sein. Im Rahmen eines weiteren regionalen Kon-
zepts, des !Fil Bleu", wird der Flugplatzrundweg zusätzlich 
mit dem entsprechenden Weg entlang der Glatt verbunden.

Bewegen auf dem Rundweg, entspannen im Park, den Blick schweifen 
lassen bis zum Säntis, oder an einem inspirierenden Event dabei sein 
und im Museum Nahrung für Gedanken sammeln – am Flugplatz Düben-
dorf entsteht eine breite Palette von Möglichkeiten zum Geniessen  
und Erleben.

Die Geschichte der Fliegerei  
in der Schweiz kennenlernen

Im Flieger Flab Museum Dübendorf ist die Geschichte der 
Schweizer Militär#iegerei und Fliegerabwehr zum Greifen 
nahe. An über 40 Flugzeugen und Helikoptern kann nach-
verfolgt werden, wie rasant sich die Technik vom hölzernen 
Doppeldecker bis zum Abfangjäger gewandelt hat. In einem 
Mirage III und F/A 18 Simulator lässt sich unter Begleitung 
eines erfahrenen Fluglehrers das Flugerlebnis am Steuer-
knüppel nachemp%nden. 

Der Flugsicherung einen Besuch abstatten
Aus dem Flugsicherungszentrum von Skyguide und der Ope-
rationszentrale der Luftwa$e wird die zivile und militärische 
Luftraumüberwachung durchgeführt. Dieser Standort ist von 
nationaler Bedeutung und als kritische Infrastruktur umzäunt. 
Im Flugsicherungszentrum Wangen bietet die Skyguide auf 
Voranmeldung Besucherführungen an. Skyguide sorgt für die 
Flugsicherung in der Schweiz und in Teilen des angrenzenden 
Auslands. Mit 1500 Mitarbeitenden an 14 Standorten leitet 
das Unternehmen zivile und militärische Flugzeuge durch den 
komplexesten Luftraum Europas. 

FREIRAUM FÜR 
ALLE SINNE  

FLIGHT PLAN LEITSATZ 7

«Multifunktionale und qualitätsvolle 
ö!entliche Räume sowie Nutzungen 
für Freizeit und Versorgung erweitern 
die Möglichkeiten der Bevölkerung.»
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Im Flugfeldpark die eigene Mitte %nden

Der Flugfeldpark bildet das grösste ö$entliche Freiraum-
element. Der Park umfasst ein Areal von elf Hektar für die 
extensive Freizeit- und Erholungsnutzung und macht die 
grosszügige, weite Wiesenlandschaft erlebbar. Eine leichte 
Erhöhung ermöglicht Ausblicke auf das Flugfeld und in die 
Ferne bis hin zum Säntis. Der Park bietet Wiesen für freies 
Spiel, Liegewiesen, Picknick#ächen und Sitzmöglichkeiten. 
Ein attraktives Wegnetz lädt zum Spazieren oder Joggen 
ein. Ein grosser Teil des Parks ist extensiv gestaltet und 
bietet Flächen für eine ruhige Natur- und Erholungsnutzung. 
Darüber hinaus wird der Park für die Kaltluftentstehung und 
das Regenwassermanagement genutzt, bildet vielfältige 
Lebensraumtypen ab und hat eine wassergeprägte Dynamik. 
Veranstaltungen %nden im Flugfeldpark nicht statt.

Im nördlichen Bereich grenzt der Flugfeldpark an den Park-
way, der die wichtigste Erschliessungsstrasse des Innova-
tionsparks ist. Der Flugplatzrundweg verläuft hier als Teil 
des Parkways und verbindet so den Flugfeldpark mit dem 
Innovationspark, dem Säntispark und allen weiteren Freiraum-
elementen des Gebiets.

11 ha 
regionaler 
Flugfeldpark

8 km 
Flugplatzrundweg

GENIESSEN UND ERLEBEN
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Ein Konzert im Säntispark besuchen

Der Säntispark be%ndet sich an der Schnittstelle zwischen 
den nördlichen und den westlichen Teilen des Innovations-
parks. Er liegt im Spannungsfeld zwischen den historischen 
Bauten des Flugplatzes wie Götterbogen, alter Kontrollturm 
und Bogenhangar sowie dem grossen landschaftlichen Raum 
des Flugfeldes mit Blick bis zum Säntis. Der Säntispark bietet 
eine funktionale Parklandschaft mit integriertem Solitärbau 
für Veranstaltungen und Konzerte. 

Im Säntispark können Open-Air-Veranstaltungen des Innovati-
onsparks, aber auch davon unabhängige Events durchgeführt 
werden. Im Alltag dient der Park vor allem der Freizeitgestal-
tung. Zusätzlich zu den auf dem Campus Beschäftigten, die 

hier ihre Arbeitspause verbringen, wird der Säntispark auch 
aufgrund seiner Nähe zu den angrenzenden Siedlungsberei-
chen Menschen aus dem lokalen Umfeld und  auch aus der 
Region anziehen.

Im Gegensatz zum Flugfeldpark beinhaltet der Säntispark 
grössere befestigte Flächen, weitgehend Teile der nicht 
mehr aviatisch genutzten Pisten und des Vorfelds. Der knapp 
drei Hektar grosse Park ist geprägt vom baulichen Pisten-
ende, das in den Park integriert ist. Baump#anzungen lenken 
den Blick in die Weite des Flugfelds und auf den Namensge-
ber des Parks, den 2502 Meter hohen Säntis.

14 ha 
naturnahe Siedlungs-
umgebungs"äche

GENIESSEN UND ERLEBEN
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Greifensee

Hardwald

Glatt

Fil Vert

Flughafen

Fil Bleu

Flugplatz 
Dübendorf

Bestandteil des regionalen Freiraumkonzeptes 

Mit dem !Fil Vert" wird das auf Erholung ausgerichtete Fussweg-
netz im Glattal schrittweise weiterentwickelt. Der Flugplatzrund-
weg schliesst die grösste Netzlücke und verknüpft den Flugplatz 
mit dem Greifensee, dem Hardwald sowie dem Erholungsring um 
den Flughafen Zürich. Der !Fil Bleu" scha$t als Alltags- und Frei-
zeitroute entlang der Glatt einen zusammenhängenden Natur- 
und Erholungsraum.

Die Mittagspause im Fliegerpark verbringen

Der Fliegerpark bildet das zentrale Freiraumelement im west-
lichen Teil des Innovationsparks. Von der Überlandstrasse 
bis zum Flugplatz-Areal wird hier ein durchgängiger Freiraum 
und eine visuelle Verbindung bis zum Flugfeld gescha$en. 
Damit wird der noch in den 1980er Jahren sichtbare Freiraum 
wiederhergestellt.

Innerhalb des Fliegerparks be%ndet sich der Fliegerplatz.  
Er ist einerseits gerahmt von bestehenden Gebäuden wie 
dem Flieger Flab Museum oder der denkmalgeschützten 
Flieger-Halle von Heinz Isler, andererseits von zwei Pocket-
Parkteilen.

Der Fliegerplatz erlaubt Bespielungen verschiedener Grösse 
wie z.B. Food-Truck-Events oder künstlerische Veranstaltun-
gen und ist als Museumsvorplatz auch für Veranstaltungen 
des Museums geeignet. Wie in früheren Zeiten können auf 
der Platz#äche vor der Halle 9 historische Flugzeuge ausge-
stellt werden. Der Fliegerplatz ist gleichzeitig Teil der histo-
rischen Vorfeld#äche und somit des Freiraumdenkmals des 
Flugplatzes Dübendorf.

Die den Fliegerplatz rahmenden Park#ächen werden mit 
Hecken gefasst. Die grosszügigen Räume laden zu Rückzug 
und Aufenthalt, aber auch zu Spiel und Austausch ein. Auch 
kleinere Veranstaltungen oder informelle Events und Zu-
sammenkünfte sind hier möglich. Als prägender Grünraum 
des westlichen Innovationsparks sind die Grün#ächen des 
Fliegerparks auch wichtig für Biodiversität, Mikroklima und 
Regenwassermanagement.
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FLIGHT PLAN LEITSATZ 8

«Eine Beteiligung der Bevöl-
kerung, lokales Engagement 
und Initiativen bereichern 
das weitere Verfahren.»

WIE WIRD DAS 
FLUGPLATZ AREAL 
ENTWICKELT?

Ein Gewinn für die Natur und den Menschen

Wo heute eher einförmige Graslandschaften dominieren, 
entsteht ein vielfältiges Ökosystem. Mit gezielten Eingrif-
fen werden die vorhandenen Lebensräume schrittweise 
ökologisch aufgewertet. Dabei wird ein besonderer Stellen-
wert auf die grossräumige Vernetzung der Biotope gelegt. 
Im Herzen des Areals entstehen multifunktionale Räume, 
welche für Besucherinnen und Besuchern von o$en bis nicht 
zugänglich variieren. Besonders emp%ndliche Lebensräume 
können vor Störungen durch den Menschen geschützt wer-
den. Im urbanen Innovationspark entsteht ein Mosaik von 
lebendigen Mikro-Lebensräumen aus umfangreichen Baum-
beständen, Wiesen, Sträuchern und kleinen Wasserläufen.

Die Flugplatzlandschaft wird Schritt für Schritt gemäss 
dem vorliegenden Gesamtkonzept «Freiraum, Natur & Um-
welt, Landschaft» weiterentwickelt. Mit dem Aufbau des 
Innovationsparks und der Umnutzung des heutigen Militär-
"ugplatzes in einen Forschungs-, Test- und Werk"ugplatz 
wird das Areal geö!net, ökologisch aufgewertet und mit 
der Umgebung vernetzt.
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Campus Innovationspark Bauten für Büros, Werkstätten und Labors sowie Service-Dienstleistungen    
Zone mit Freizeit- und Naherholungsfunktion Vorfeld, Innovation Mall, Flugfeld-/Säntis-/Fliegerpark
Flugplatzrundweg Rundweg mit Parkloop (gestrichelte Linie)
Wiesenlandschaft mit hoher Biodiversität Halbtrocken- und Feuchtwiesen
Vorranggebiet Landwirtschaft Fromentalwiesen, Feldkulturen
Ried- und Wiesenbach Chrebsschüsselibach mit Zulauf, Pohlgraben, Dürrbach
Bauten für zivile und militärische Aviatik Flugsicherungszentrum Skyguide, Bundesbasis der Luftwa$e, Forschungs-,   
 Test- und Werk#ugplatz
möglicher Zaunverlauf  Der genaue Verlauf des Zauns wird gemäss den internationales Vorgaben  
 für die Luftfahrt im Rahmen des Plangenehmigungsverfahrens durch den  
 Bund festgesetzt.

Realisierungszeitraum: 
2018 bis 2050 in Etappen 

FLIGHT PLAN LEITSATZ 2

«Der Fokus der künftigen Entwicklung 
liegt auf Innovationspark, Flugplatz  
und militärischer Nutzung. Dies wird  
unterstützt durch die grossen Freiräume 
mit hohem Beitrag zur Biodiversität  
und Erholung der Bevölkerung.»

Gesamtkonzept "Freiraum, Natur & Umwelt, Landschaft#  zur Weiterentwicklung 
der Flugplatzlandschaft im Sinne des räumlichen Zielbilds 2050

VERBINDEN UND AKTIVIEREN
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